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WLSB-Präsident Klaus Tappeser 
fordert neuen Solidarpakt für den Sport 

 
Erster großer Sportauftritt der Kultusministerin in Weingarten 

„Sie haben eine neue Freundin des Sports gewonnen“ 
 

 
Der Württembergische Landessportbund will einen neuen Solidarpakt mit einem Teue-
rungsaufschlag von 7,8 Millionen Euro noch vor der Landtagswahl im kommenden Jahr. 
Diese Forderung richtete WLSB-Präsident Klaus Tappeser beim Landessportbundtag 
am 8. Mai in Weingarten an alle Fraktionen des baden-württembergischen Landtags. Vor 
300 Delegierten aus Vereinen, Sportkreisen und Mitgliedsverbänden machte Tappeser 
deutlich, dass die Sportvereine mit gestiegenen Kosten und schwierigen Aufgaben nicht 
alleine gelassen werden dürfen. „Die Vereine brauchen finanzielle Unterstützung und 
Spielräume haben wir schon lange nicht mehr“, so Tappeser. 
 
Schwerpunktthema des 27. Landessportbundtages war die Kooperationsfähigkeit der 
Sportvereine. „Es ist der demografischen Entwicklung und natürlich auch der finanziellen 
Situation geschuldet, dass wir neue Wege gehen müssen“, so der 52-jährige WLSB-
Präsident. In vier Foren wurden vorbildliche Kooperationen mit Schulen, Kommunen, 
Wirtschaftsunternehmen und zwischen mehreren Vereinen vorgestellt und diskutiert. 
Dabei zeigten sich die enorme Vielfalt der Vereinsarbeit und die Kreativität an der Basis 
des Sports. „Vereine sind kompetent und kompatibel“, urteilte Tappeser über die vorge-
stellten Kooperationsprojekte. Integration, Gesundheits- und Betriebssport sowie Beteili-
gung des Sports an der schulischen Ganztagesbetreuung sind wichtige aktuelle Hand-
lungsfelder der WLSB-Vereine. 
 
Lob gab’s von der neuen Kultusministerin Marion Schick, die in Weingarten den ersten 
großen Auftritt im Sport hatte: „Sport und Schule sind vielfältig miteinander verknüpft. Ob 
Jugend trainiert für Olympia oder das Programm Schulsportmentoren, diese Verknüp-
fungen gehen weit über den Unterricht hinaus. Durch flächendeckende Kooperationen 
zwischen Sportvereinen und Schulen werden Spiel-, Übungs- und Trainingsgruppen in 
den verschiedensten Sportarten gefördert. Dies ist von großer Bedeutung für die Bildung 
der Kinder, denn eine ganzheitliche Bildung ist nur mit Sport denkbar. Der Württembergi-
sche Landessportbund engagiert sich hier seit Jahren auf eindrucksvolle Art und Weise.“ 
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Sport habe eine herausragende Funktion bei der Bildung von jungen Menschen und Be-
wegung sei der beste Motivator und Bildung ohne Sport undenkbar, so Marion Schick in 
Weingarten. Sie zeigte sich von der Sportlandschaft und ihrer Vielfalt beeindruckt. „Sie 
haben eine neue Freundin des Sports gewonnen“, sagte die Ministerin für Kultus, Ju-
gend und Sport. Gleichwohl dämpfte sie die Forderungen nach mehr Geld für den Sport. 
Sie könne heute kein Geld versprechen, aber sie werde für die Forderungen kämpfen 
und die guten Argumente aus Weingarten an den Kabinettstisch mitnehmen. 
 
Bei der Delegiertenversammlung standen wieder die Zahlen im Mittelpunkt: WLSB-
Vizepräsident Roland Albrecht musste berichten, dass der Haushalt kaum mehr ausge-
glichen werden kann. „Wenn sich die Sportförderung nicht nachhaltig verbessert, werden 
wir riesige Probleme bekommen“, warnte der WLSB-Finanzchef. Das Haushaltsvolumen 
des WLSB beträgt 37 Millionen Euro, wobei ein Großteil der Mittel als durchlaufende 
Landesförderung für Vereine und Verbände gewährt wird. Immer kleiner werde die so-
genannte „institutionelle Förderung“, die für die Verwaltung der Sportorganisationen vor-
gesehen ist. 
 
„Wir brauchen den Solidarpakt 2 noch vor der Landtagswahl“, sagte WLSB-Präsident 
Tappeser aufgrund dieser prekären Finanzsituation. Damit könnte eine Verbesserung 
der Sportförderung für das Jahr 2012 angepeilt werden. 
 
Trotz der Aufforderung aus dem WLSB wird Tappeser nicht als Präsident des Landes-
sportverbandes kandidieren. „Ich möchte den WLSB nicht aufgeben und neue Gräben im 
baden-württembergischen Sport aufreißen“, sagte Tappeser in einer sehr persönlichen 
und emotionalen Erklärung. Sein Ziel sei es, gute und wirkungsvolle Sportpolitik in Ba-
den-Württemberg und für Baden-Württemberg zu machen. Konflikte und persönliche 
Eitelkeiten seien dazu nicht hilfreich. 
 
Respekt für diese Entscheidung zollte der Gastgeber und Präsident des Sportkreises 
Ravensburg, Rainer Kapellen. „Das ehrt Sie und zeigt, wie wir im WLSB zusammenar-
beiten.“ Dieser Geist wurde beim Landessportbundtag in Weingarten deutlich. „Gute Ge-
spräche, gute Organisation, gute Foren und vor allem gute Perspektiven für die Arbeit 
der nächsten zwei Jahre“, sagte WLSB-Präsident Klaus Tappeser. 


